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Karlsruhe , den 3 . Mar .
Seine Königliche Hoheit der Großhcrzog haben heute

Vormittag halb elf Uhr den außerordentlichen Gesandten und
bevollmächtigten Minister Sr . Majestät des Königs von
Portugal , Herrn Grasen von Rilvas , in feierlicher Audienz
nochmals empfangen , um demselben Gelegenheit zu geben ,
den weiteren Auftrag seines Hohen Souveräns zu erfüllen
und Seiner Königlichen Hoheit die Insignien des Groß -

krenzes des Königl . Portugiesischen Thurm - und Schwert -
Ordens , sowie das Schreiben Sr . Maj . des Königs von
Portugal zu übei reichen , welches den Herrn Gesandten mit
diesem besondern Auftrag betraut . Seine Königliche Hoheit
nahmen von dem Herrn Gesandten die Ordcnsinsignicn und
das Königliche Schreiben entgegen , worauf sich Herr Graf
Rilvas bei Höchstdemselbcn verabschiedete .

Einen gleich ehrenvollen Auftrag hatten auch die Abge¬
sandten Ihrer Majestäten des Königs von Schweden und
Norwegen und des Königs von Dänemark , welchem dieselben
bereits bei dem am 28 . April zur Entgegennahme der Glück¬
wünsche der Abgesandten fremder Höfe staltgchabten Empfang
nachgekommcn sind , indem der außerordentliche Gesandte Sr .
Maj . des Königs von Schweden und Norwegen , Herr Graf
Douglas , die Insignien des Königl . Schwedischen Seraphinen -
Ordens , und der außerordentliche Gesandte Sr . Maj . des
Königs von Dänemark , der Geheime Konferenz -Rath Herr
Baron von Pressen , die Insignien des Königl . Dänischen
Elephanten - Ordcns im Aufträge ihrer Hohen Souveräne
Seiner Königlichen Hoheit dem Großhcrzog überreicht haben .

Telegramme .
ch Berlin , 2 . Mai . Die „ Nordd . Bllg . Ztg ." schreibt :

Unmittelbar , nachdem die vom Grafen Moltke vor Kurzem
im Reichstag gehaltene Rede dem Fürsten Bismarck mit -

getheilt war , gab dieser dem Feldmarschall seine volle
Uebercinstimmung mit dessen Acußerungen zu erkennen . Die
von Moltke in Aussicht genommenen Ausgieichungsmaß -
regeln betreffend , ist anzunchmen , daß die Reise des Kaisers
nach Elsaß - Lothringen mit der schließlichen Feststellung der¬
selben in Zusammenhang steht . — Am 7 . Mai wird in
Wilhclmshafen und Kiel die Indienststellung der Panzer¬
schiffe „ Kaiser " , „Deutschland " und „ Preußen " , sowie des
Aviso „Falke " erfolgen ; dieselben bilden nebst dem „ Friedrich
Karl " das in diesem Jahre in Dienst zu stellende Panzer -
geschwader unter dem Kommando des Contrcadmirals Bätsch .
Der „ Nordd . Mg . Ztg . " zufolge würde dasselbe in der
Nord - und Ostsee UebungSfahrten machen .

ch Berlin , 2 . Mai . Die „ Provinz . - Korresp . " , anknüpfend
an die Rede des Feldmarschalls Moltke , konstatirt , daß in
Frankreich die lebhafte Beunruhigung einer ruhigeren und
richtigeren Beurtheilung gewichen sei. Um so mehr aber sei
zugleich die wirklich hohe Bedeutung dieser Aeußerungcn als

ernste Friedcnsmahnung zur Geltung gebracht worden . Nicht
wegen einer augenblicklichen parlamentarischen Wirkung habe
der sonst so zurückhaltende Feldherr die Rede gehalten . Als
er das Wort nahm , wußte bereits Jedermann , daß die be¬

treffende Budgetfordcrung ohne weitere Anstrengung bewil¬
ligt werden würde . Wenn Graf Moltke trotzdem an diese
Mehrfordcrung anknüpfte , um einen Blick auf die militäri¬
sche Lage zu werfen , so geschah es offenbar , um Deutschland
und Europa bestimmt und klar auf Thatsachen hinzuweisen ,
welche uns ungeachtet der unzweifelhaften Friedcnstendenzen
unserer Politik doch fortwährend zu der größten militärischen
Wachsamkeit und Vorsicht auffordern . Die Thatsachen ,
welche er anführte , sind von keiner Seite bestritten , vielmehr
durch mannigfache zuverlässige Angaben bestätigt worden .
Die Bedeutung derselben zutreffend zu würdigen , ist unbe¬
stritten Niemand berufener als Feldmarschall Moltke . Wenn
er vor Europa der Ueberzeugung Ausdruck gibt , daß aus -
gleichcnde Maßregeln früher oder später geboten sind , s» kann
es nicht fehlen , daß diese Ankündigung gerade in ihrer Be¬
deutung für die europäische Friedenspolitik die richtige Beur¬
theilung und die gebührende Beachtung findet .

st Berlin , 2 . Mai . Nach der „ Nationalzeitung " haben
Prinz Reuß und seine Gemahlin Weimar am 30 . April
verlassen und sich nach der Ncumark begeben . Dieselben
dürften Ende der Woche über Wien und Triest , wo sie sich
am 10 . oder 12 . Mai cinzuschiffen gedenken , nach Konstan -

tinopel sich begeben.

st Straßbnrg , 2 . Mai . Die Parade der Truppen vor
dem Kaiser verlief bei schönstem Wetter äußerst glänzend .
Die Kopf an Kopf gedrängte Menschenmenge empfing den
Kaiser , der nach der Parade den Münster und die Univer¬
sität besuchte , überall mit gesteigerten , ununterbrochenen
Jubelrufcn .

K iegsnachrichte » .

Aus St . Petersburg wird vom 2 . Mai gemeldet :
Am Sonntag zeigte der hiesige englische Botschafter der kai¬

serlichen Regierung offiziell an , daß die Pforte ihre Unter -

thanen im russischen Reiche unter den Schutz Englands ge¬
stellt habe . Die kaiserliche Regierung erklärte dem Lord A .
Loftus ihre Zustimmung hierzu . Am Dienstag richtete Lof -
tus an die kaiserliche Regierung die weitere Mittheilnng ,
das kaiserliche Kabinct möge seine Anzeige vom Sonntag
als nicht erfolgt betrachten , weil die Pforte inzwischen auf
den englischen Schutz für ihre Unterthanen in Rußland An¬
gesichts ihrer Absicht , die russischen Unterthanen aus der
Türkei auszuweijen , verzichtet habe . Die kaiserliche Regie¬
rung antwortete , sie würde nichtsdestoweniger den türkischen
Unterthanen in Rußland den Schutz der Reichsgesetze ange¬
deihen lassen .

Aus Bukarest , 29 . April , schreibt ein B . richterstattcr
der „ Mg . Ztg . " : Wie ich aus zuverlässig scheinender Quelle
höre , sind die Türken durch den Einmarsch der Russin voll¬

ständig überrascht worden . Sie erfuhren denselben erst 24
Stunden , nachdem er vollzogen und bereits 25 - bis 30,000
Mann Russen bei Galatz und Barbosch standen . Es ist
dies vielleicht für den ganzen Feldzug von Bedeutung . Auch
die rumänische Regierung erhielt von dem Einmarsch der

Russen erst nach 12 Stunden Kunde . Heute soll ein Adju¬
tant des Kaisers , Fürst Dolgoruki , mit einem eigenhändigen
Schreiben des Zaren an den Fürsten Karl in Bukarest ein -

lrcffen , worin die Nothwendigkeit des raschen Einmarsches
auseinandcrgesetzt und entschuldigt wird . — Viele Lebens¬
mittel sind bereits -sehr im Preise gestiegen . Zucker ist
um mehr als 50 Prozent aufgcschlagen .

— Derselbe Berichterstatter fügt hinzu : Bis heule Nach¬
mittag haben die Türken nirgends die Donau überschritten
und machen auch keine Anstalten zu einem Uebergang . Die
Abtheilung , welche vorgestern bei Kalafat landete , machte nur
eine Rckognoszirung . In Widdin stehen nur die nvthwen -

digsten Truppen zur Verlheidigung , dagegen sind bei Giur -

gcwo , zahlreiche Truppen zusammengezogen . — Eine Abthei¬
lung russischer Truppen ist von Barbosch nach Braila mar -

schirt und hat die Stadt besetzt .
Der britische Konsul in Galatz hat dem Auswärtigen

Amte die amtliche Anzeige gemacht , daß auf Befehl des
russischen Oderstkommandircnden die Donau - Schifffahrt ge¬
schlossen ist .

Ucber den Operationsplan der Russen in Asien
schreibt man der „ Köln . Ztg . " : Die im Kaukasus befind¬
liche russische Armee beträgt an 140,000 Mann aktions -

fiihiger Truppen . Sie soll sich in zwei Theile thcilen . Das
eine Corps von 50,000 Mann bei Alexandropol wird dem¬

nächst mit Umgehung von Kars ein Obscrvationscorps nach
Batum schicken . Batum ist von der Sceseite her stark be-

festigt , während es auf der Landscite viele Blößen hat . Von

Ardahan bis Ardanudj geht eine Militärstraße , welche zur
Zeit von den Türken erbaut ward . Durch Bestechung ge¬
lang es den Russen , ihre Konstruktion so einzurichten , daß
sie, von der Höhe kommend , die gesammtc Straße mit ihren
Geschützen leicht beherrschen können . Auf dieser Straße werden

sich also die russischen Kolonnen nach Ardanudj begeben und

auf obige Weise Batum maskiren Der zweite Theil , die

Hauptarmee , die bei Eriwan stationirt ist , entsendet gleichfalls
ein Beobachtungscorps nach Kars . Die Festungswerke
dieses Platzes sind zwar wiederholt ansgebeffert worden ,
aber das Fortifikationssystem ist unvollständig , da die Forts
sich gegenseitig nicht beschützen. Von Eriwan dringt die
Armee bis Eischmiazin vor und vereinigt sich dann mit
dem anderen Theile in Ardanudj , um zusammen nach Tre -

bizonde zu rücken . Von Trebizonde aus soll die Eroberung
des gesammtcn Küstenstrichs erfolgen . Die Türken vertrauen

auf ihr Fcstungsoiereck , KarS , Batum , Erzerum und Bajezid .
Deren Besatzung umfaßt im Ganzen 62,000 Mann , wor¬
unter 2000 Mann regulärer Reiterei , außer einigen Batail¬
lonen Mustafiz und 5000 wilden Kurden . Die Festungen
find gutarmirt und besitzen Geschütze neuesten Kalibers .
Aber nur Erzerum ist reichhaltig mit Reis verproviantirt ,
die übrigen sehr mangelhaft . Die Feldartillerie wird auf
4400 Mann geschätzt, besitzt aber nur mittelmäßige Gespanne .
Die allgemeine Ansicht ist , daß die Russen sich nicht auf eine
Belagerung dieser Festungen einlaffen werden , sondern nach
dem Beispiele der Deutschen eine Aushungerung beabsichtigen .
Die russischen Konsuln aus Asien werden dem Heere atta -

chirt , sollen als diplomatische Agenten verwandt werden und

später bei der Organisation der okkupirten Theile die Ver¬
waltung übernehmen .

I -j- Kanstsntinopel , 2 . Mai . Die Amtszeitung sagt : Es
! hat bisher keinerlei bedeutende Schlacht stattgefunden ; die
! Russen erschienen vorgestern vor Batum .

« plll — . " , . -

auf Seine Königliche Hoheit den Großherzog das Hoch aus -

drachte , sowie den Trinkspruch auf den Kaiser , mn welchem
der Großherzog die Ansprache Seiner Majestät erwiderte .

Seine Majestät der Kaiser sprach folgend - Worte :
Eure Königliche Hoheit blicken heute mir großer Genug -

thuung auf ein Viertel - Jahrhundert Ihrer Regierung zurück .
Die Wege der Monarchen sind nicht immer geebnete . Eurer
Königlichen Hoheit ist es aber vergönnt gewesen , in diesem
Zeitraum Ihr schönes Land und dessen Volk fortschreitend
zu heben and auf die großen Ereignisse hinzuwcisen , die sich
nun vollendet haben . Eure Königliche Hoheit selbst haben
stets ein Vorgefühl von dem gehabt , was sich einst voll¬
bringen mußte , und Ihre Handlungen darauf gerichtet und
sind somit ein mächtiger Hebel zu dem Standpunkte gewor - -

den , der mich berechtigt , heute so zu Ihnen sprechen zu können .
Als ein unerwarteter Krieg hereinbrach , haben Sie in Mitten
Ihrer braven Truppen sich den Gefahren desselben ausgesctzt
und diesen das schönste Beispiel gegeben ; ja ein Prinz Ihres
Hauses hat ruhmreich fein Blut in diesem Kampfe vergossen .
Wir Alle sind heute Zeugen , wie ein treues Volk Eurer
Königlichen Hoheit seine tiefgefühlte Dankbarkeit dai bringt ;
aber nicht nur im engeren und weiteren Vaterlande , sondern
auch weit über dessen Grenzen hinaus , zeigt sich die An¬
erkennung für die glückliche Regierung Eurer Königlichen
Hoheit !

Wir Eltern dürfen hoffen , daß es der Großhcrzogin ge¬
lingen werde , wie bisher in edler Gesinnung Eurer König¬
lichen Hoheit zur Seite zu stehen. So erheben wir unser
Glas , um auf das fernere Wohl und eine noch lange ge¬
segnete Regierung Eurer Königlichen Hoheit , sowie auf das
Wohl des ganzen Großherzoglichen Hauses zu trinken !

Seine Königliche Hoheit der Grvßherzog antworkcte darauf :
Eurer Kaiserlichen Majestät sage ich meinen innigen Dank

für die mich hochbeglückenden und ehrenden , ja ich darf wohl
sagen für die liebreichen Worte , mit denen Allerhöchstdicselben
Ihren Empfindungen einen so gütigen Ausdruck geben .

Ich vermag es nicht zu sagen , wie sehr die vielen Kund¬
gebungen der Liebe, welche mir von allen Seiten so reichlich
zu Theil geworden sind , mein Herz dankbar bewegten . Be¬
sonders aber schätze ich mich glücklich, die Theilnahme Eurer
Kaiserlichen Majestät an meinem Jubiläum als eine hohe
Auszeichnung preisen zu dürfen . Die Anwesenheit meiner
Kaiserlichen Schwiegereltern bei dieser Feier erhöht mir den
Werth derselben in bedeutendem Maaße . Es würde mich zu
weit führen und wäre auch nicht am Platze , im Einzelnen
Alles aufzuzählen , was mir in den 25 Jahren meiner Re¬
gierung an Gnade und Segen von Gott zu Theil gewor¬
den ist .

Ebensowenig vermag ich alle die Beweise väterlichen
Wohlwollens und großer Güte näher zu bezeichnen , welche
mir von Eurer Kaiserlichen Majestät in langen Jahren zu
Theil geworden sind . Aber zwei schwerwiegende Ereignisse
dieses Zeitabschnittes meines Lebens heute hervorzuhcben , ist
mir eine werthe Pflicht .

Eure Majestät haben mir in hochbeglückendem Vertrauen
das Thcuerste geschenkt, das Sie besitzen, — Ihr Kind !
Sie haben mir das häusliche Glück geschenkt und mit ihm
mein Leben verschönt , bereichert und versüßt . Ihre Tochter ,
meine thcure Gemahlin , ist mir durch ihre Treue und Liebe
in schweren und in guten Zeiten zum Trost , zur Kraft und
zum Segen geworden .

Das Andere , das mich heute bewegt , ist die Erinnerung
an eine Zeit , die mir den Vorzug vergönnte , bei der Wieder¬
ausrichtung des Deutschen Reiches mitzuwirken , — ja die
mir den Vorzug verlieh , zu Eurer Majestät heute nicht nur
als zu meinem hohen Verwandten , sondern zu dem ehrwür¬
digen Haupt des Deutschen Reiches , — zu dem Träger der
lange ruhenden Krone eines neuen erblichen Deutschen
Kaiserthums reden zu dürfen . Eure Majestät haben rüh¬
mend des Antheils gedacht, den die Söhne dieses Landes an
den blutigen Siegen genommen , welche zu der neu begrün¬
deten Ordnung führten , deren wir uns nun zu erfreuen
haben . Möge cs Eurer Majestät beschützen sein , noch lange
Zeit in Frieden sich dieser Erfolge zu erfreuen und als
Schützer über dem Deutschen Reich Ihre gerechte Hand walten
zu lassen .

Von diesen Gesinnungen erfüllt glaube ich den Empfin¬
dungen meiner verehrten Gäste zu entsprechen , wenn ich Sie
cinlade , unserem erhabenen Kaiser ein freudiges Hoch zu bringen .

Seine Majestät der Kaiser lebe hoch !

51 Berlin , I . Mai . Zum feierlichen Empfange des Kai¬
sers in Lothringen ist der bisherige dortige Bczirkspräfident

: v . Putlkamer . jetzt Oberpräsident der Provinz Schlesien , von
! Breslau nach Metz gcrei« . — Wie amtlich gemeldet wird ,
! hat Se . Maj . der Kaiser Sr . Königl . Hoheit dem Prinzen
> Luitpold von Bayern das Kreuz der Großkomthure des
? Königlichen Hausordens verliehen . — Einer Mittheilung

aus Düsseldorf zufolge hat Se . Maj . der Kaiser das vom
rheinischen Provinzial -Landtag im Namen der Rheinprövinz

! ihm angebotene Fest angenommen . Diese Zusage erfolgte in

Deutschland .
Karlsruhe , 3 . Mai . Seine Königliche Hoheit der Groß¬

herzog haben Sich heute Vormittag dreißig Minuten nach
11 Uhr von hier nach Straßburg begeben , um Seine Ma¬
jestät den Deutschen Kaiser bei Seinem ersten Besuch in den
Reichslanden zu begrüßen .

Wir geben nachstehend den Wortlaut der Rede , mit wel¬
cher Seine Majestät der Deutsche Kaiser Sonntag den 29 .



Wiesbaden , wo der Landtags -Marschall Fürst zu Wied in
persönlicher Audienz die Bitte der rheinischen Provinzial¬
stände vortrug . Das Fest wird in Düsseldorf veranstaltet ,
und zwar Anfangs September , zu welcher Zeit Se . Maje¬
stät zu den Truppenübungen dorthin zu kommen beabsichtigt .
— Fürst Bismarck kehrt binnen kurzem von seinen lauen¬
burgischen Besitzungen nach Berlin zurück . Von hier wird
derselbe alsbald seine Gemahlin und seine Tochter nach Var -
zin begleiten und dann mit seinem ältesten Sohne sich zu
einem mehrwöchentlichen Kurgebrauche nach Kissingen be¬
geben . — Dem Bundesmthe ist die Berechnung der nach
dem Reichshaushalts - Etat für 1877/78 zur Deckung der
Gesammtausgabe von den Bundesstaaten aufzubringenden
Matrikularbeiträge vorgelegt worden . Diese Beiträge sind
im Ganzen auf 81,044 . 171 Mark sestgestellt . Davon tref¬
fen auf Preußen 36,375,264 M . , gegen den Etat von 1876
ein Mehrbetrag von 4,571,775 M . — Nach einem neuer¬
dings zwischen der k. italienischen Regierung und dem Deut¬
schen Reiche getroffenen Abkommen wird die von italienischer
Seite erklärte Kündigung des am 31 . Dezember 1865 zwi¬
schen dem Zollverein und Italien abgeschlossenen Handels¬
vertrages und des am 14 . Oktober 1867 zwischen dem
Norddeutschen Bunde und Italien abgeschlossenen Schiff¬
fahrts -Vertrages erst mit dem 1 . Januar 1878 in Wirksam¬
keit treten . Bis dahin bleiben , der betreffenden amtlichen
Bekanntmachung zufolge , die erwähnten Verträge in Kraft .
— In Betreff der im Artikel 16 des deutsch luxemburgi¬
schen Auslicfcrungsvertrags vom 9 . März 1876 vorgesehe¬
nen , auf diplomatischem Wege zu bewirkenden gegenseitigen
Mittheilung von Straferkenntnissen ist mit der großh . luxem¬
burgischen Regierung vereinbart worden , daß für diese Mit¬
theilungen beiderseits dasselbe Formular in Anwendung ge¬
bracht werde , welches im Verkehr mit Italien , der Schweiz
und Belgien bereits in Gebrauch ist . — Der Minister
für die landwirthschaftlichen Angelegenheiten hat die Bezirks¬
regierungen zum Bericht darüber aufgefordert , welche Staats¬
mittel in ihren Verwaltungsbercichen zur Ausführung des
Gesetzes über die Schutzwaldungen und die Waldgenossen¬
schaften während des nächsten Etatsjahres voraussichtlich in
Anspruch zu nehmen seien und in welcher Weise die Regie¬
rungen dies Gesetz in Ausführung bringen würden . Im
Weiteren empfiehlt der Erlaß eine sorgliche Prüfung des
Bedürfnisses der Bildung von Waldschutz - und Waldbe -
wirthschaftungs - Genossenschasten . Dabei ist zunächst auf die
zu solchem Zweck geeigneten Territorien zu sehen, dann aber
auch auf die Geneigtheit ihrer Besitzer zur Bildung der be¬
treffenden Genossenschaften .

x Berlin , 1 . Mai . Die Mandatsniederlegung des Reichs¬
tags -Mitgliedes Dunker erregt begreiflicher Weise großes Auf¬
sehen . Die rein privaten Ursachen derselben entziehen sich
jedoch der öffentlichen Erörterung . Von öffentlichem In¬
teresse ist nur die dabei zu Tage tretende Thatsache , daß
damit das Schicksal der „ Volkszeitung " im Zusammenhänge
steht . Dieses Blatt , das Hauptorgan der Berliner Fort¬
schrittspartei , das in den 60er Jahren 40,000 Abonnenten
zählte , ist seitdem von Jahr zu Jahr in Bezug auf die
Abonnentenzahl gesunken und soll die letztere gegenwärtig
sich nur auf wenig Tausende belaufen .

In Bezug auf die bekannte Rede des Feldmarschaüs
Moltke dürfte die Thatsache von Interesse sein , daß der
Reichskanzler unmittelbar , nachdem er Kenntniß von der¬

selben erhalten , dem großen Strategen geschrieben , daß er
mit dessen Rede völlig einverstanden sei .

Bei dem Diner , das der russische Botschafter Oubril am
vorigen Sonntage zur Feier des Geburtstags des Kaisers
Alexander gab , wurde der Toast auf den Kaiser Alexander
in Vertretung des Kaisers von dem Oberstkämmerer Grasen
v . Redcrn ausgebracht .

Die beiden Gesetzentwürfe über die Verwaltung und die
Einnahmen des Deutschen Reichs und über die Errichtung
des Deutschen Rechnungshofs haben im Reichstage wenig
Aussicht auf Erledigung , da der Wunsch , die Session so
bald als möglich zu schließen , auf Seiten der Reichstags -

Mitglieder von Tag zu Tag stärker wird .

Berlin , 1 . Mai . Die (Matthias '
sche) „ Deutsche Reichs¬

korrespondenz " schreibt : Was wir gleich, nachdem die Molt -
ke'

sche Rede über die Truppenansammlungen zwischen Paris
und der deutschen Grenze gehalten , behaupte : , daß die deutsche
Regierung der französischen die Alternative stellen werde ,
entweder die Dislokation ihrer Armeen zu verändern oder
aber die Verstärkung der deutschen Garnisonen an der fran¬
zösischen Grenze gewärtigen zu müssen , ohne dagegen remon -

striren zu dürfen , hat sich vollkommen bestätigt . Der fran¬
zösischen Regierung ist bereits durch den deutschen Botschaf -
ter in Paris die Mittheilung gemacht , daß in Elsaß -

Lothringen und den Rheinlanden die Zahl der Garnisonen
erheblich werde vermehrt werden , um das Mißverhällniß
zwischen der deutschen und französischen Truppenstärke an
den beiderseitigen Grenzen auszugleichen . Die diesbezüg¬
lichen Maßregeln werden schon in der nächsten Zeit statt¬
finden , und wir können schon heute unsere neulichen Mit -

theilungen über die Verstärkung der elsaß -lothringischen Be - i

satzung dahin ergänzen , daß auch die Garnisonen in Mainz , !
Mln und Frankfurt a . M . werden verstärkt werden , da nicht
angenommen werden kann , daß die Franzosen ihre Truppen¬
aufstellungen in dem Bereich des 6 . und 7 . Armeecorps er¬
mäßigen werden . In jenen beiden Corpsbezirken , deren

Hauptquartier in Chalons und Besanyon ist, stehen über
66 Jnfanteriebataillone , 12 Regimenter Kavallerie und zahl - i
reiche Artillerie . Ueberhaupt - . besinden sich fast sämmtliche
Kavallrriedivisionen zwischen Paris und Nancy u . s . w.

Berlin , 2 . Mai . ( Reichstag . 35 . Sitzung .)
Am Lisch der BundeSralhS : Staatsminister H , smann , General -

Postmeister Stephan u . A .
Aus der Tagesordnung steht der Gesetzentwurf betr . die Erwer -

bung von zwei in Berlin gelegenen Grundstücken für das

Reich . Der Gesetzentwurf lautet : § 1. „Der Reichskanzler wird

s ermächtigt , zum Ankauf folg . Grundstücke für das Reich : 1) des zu
^ Berlin in der Wilhelmstraße Nr . 7b und in der KöniggrStzerstraße

Nr . 138 gelegenen v. Decker 'schen Grundstücks sammt der darauf be¬
findlichen Druckerei den Betrag von 6,780,000 Mark , 2) deS in der
Voßstraße Nr . 4 und 5 gelegenen , der Deutschen Baugesellschaft ge¬
hörigen Grundstücks den Betrag von 784,380 Mark , in Summa
7,564,380 Mark zu verwenden . ' K 2 . „Der Reichskanzler wird ser -
ner ermächtigt , die Mittel zur Deckung diese- Betrag - iw Wege deS
Kredit - flüssig zu machen und zu dem Ende in dem Nominalbeträge ,
wie er zur Beschaffung jener Summe erforderlich sein wird , eine ver¬

zinsliche , nach den Bestiüimungen de - Ges . vom 19 . Juni 1868 zu
verwaltende Anleihe aufzunehmen und Schatzanweisungen auSzugcben ."

§ 3 . „ Die Bestimmungen in den §§ 2 bis S deS Ges . vom 27 . Jan .
1875 betr . die Ausnahme einer Anleihe für Zwecke der Marine - und

Telegraphenverwaltung , finden auch aus die nach dem gegenwärtigen
Gesetze auszunehmende Anleihe und auSzugebenden Schatzanweisungen
Anwendung . "

Vor dem Eintritt in die Berathung berichtet Abg . Richter zu -
! nächst über eine Petition deS Vorstandes deS deutschen Buchdruckecei -
! Vereins zu Leipzig , dahin gehend , dem Projekte der Errichtung einer
! ReichSdruckerei die Genehmigung nicht zu crtheilen , und beantragt
! Namens der Kommission , die Petition durch die zu fassenden Beschlüsse
! für erledigt zu erklären .

StaatSminister Hofmann begründet zur Einleitung der ersten
Berathung die Vorlage mit dem Hinweis auf die Nothwendigkeit , für
die fortwährend wachsende Ausdehnung der Reich - Verwaltung ausrei¬
chende Geschäftsräume zu schaffe» . Schon jetzt find au » Mangel ge¬
eigneter im ReichSbesitz befindlicher Lokalitäten das Gesundheit »- und

Justizamt in MiethSräumen untergebracht . Ferner wird die vorläufig
im Reichskanzler -Amt untergebrachie Abtheilung für Elsaß -Lothringen
schwerlich . noch lange mit den ihr darin zugewiesenen Räumen auS -

reichen . Ebenso fordert daS zu errichtende Patentamt Lokalitäten .
Unter diesen Umständen glaubte die Regierung die gebotene Gelegen¬
heit , die so günstig belegenen Decker 'schen und der deutschen Baugcsell -

schaft gehörigen Grundstücke preiSwerth zu erwerben , nicht vorüber¬
gehen lassen zu sollen . Ich glaube auch nicht , daß eine eigentliche
Abneigung gegen den Ankauf der betreffenden Grundstücke selbst vor¬

handen ist . Diese richtet sich vielmehr nur gegen den Ankauf der
Decker 'schen Druckerei , ohne welche dar Grundstück aber gar nicht zu
erwerben ist . ES liegt aber keineswegs in der Absicht des Reichs ,
da - Druckereigewerbe zu betreiben , die Druckerei soll vielmehr nur
für Zwecke deS Reiches selbst benützt werden , soweit die bestehenden
Verbindlichkeiten nicht eine Ausnahme nothwendig machen . Die Vor¬
theile , die aus der andern Seite damit verknüpft sind , daß das Reich
eine eigene Druckerei besitzt, liegen auf der Hand . Würde die Druckerei

nicht angekauft , so würde der Preis deS Grundstücks ein viel höherer
sein ; ich empfehle also die Annahme der Vorlage .

Abg . Richter (Hagen ) : ES ist ja richtig , daß die Zahl der ReichS -

behörden im Laufe der Zeit erweitert werden wird und daß diese ReichS -

behörden auch BüreauS haben müssen . Ich kann aber nicht aner¬
kennen , daß alle diese Reichsbehörden in der Wilhelmstraße ihr Domi¬

zil haben müssen , dar Patentamt z . B . kann ebensogut in einer Vor¬
stadt oder in Lharlottenburg untergebracht werden . Wenn wir dem

hier vorgeschlagenen Ankäufe unsere Zustimmung geben , so geschieht
! dies nur unter zwei Bedingungen , einmal , daß dem Reichstage bei

der Bestimmung über die Verwendung der Grundstücke die Mitwir¬

kung Vorbehalten bleibt , und zweitens , daß nicht etwas ganz Ungehöri¬
ges , die Errichtung einer ReichSdruckerei damit verbunden wird . Ich
kann mir wohl denken , daß man ein Bedürsniß anerkennt , in einer

! gewissen Druckerei Wertpapiere zu drucken , die der Staat allein an -

zusertigen hat . Aber dieses Bedürsniß ist durch die preußische Staats -
druckerei vollständig gedeckt , denn diese arbeitet ja wesentlich für das
Reich . Wenn man sagt , daß wir das Grundstück ohne die Druckerei

nicht erhalten .können , so antworte ich , daß die Probe noch nicht ge¬
wacht ist. Es ist gar nicht gerechtfertigt , uns die Druckerei mit dem

Grundstück aufzuhalsen , und wenn die von uns zu stellenden Amen¬
dements keine Annahme finden sollten , so werden wir gegen die Vor -

läge stimmen .
Abg . Fürst zu Hohenlohe - Langen bürg ist nicht in der

Lage, prüfen zu können , ob der Kaufpreis für das Deckcr ' sche Grund¬

stück den jetzigen Verhältnissen entsprechend ist ; er müsse aber an¬

nehmen , daß daS ReichSkattzler - Amt sich über die Werthverhältnisse
sehr genau orientirt hat , ehe eS den Kontrakt abgeschloffen . Was den

Ankauf der Druckerei aularige , so genüge ihm die Erklärung , daß daS

Grundstück ohne dieselbe nicht zu erwerben gewesen sei. Sein Wunsch
gehe vor Allem dahin , daß dar Reich seine Hand auf dieses Grund¬
stück lege.

Abg BrockhauS erklärt sich nur in dem Falle für den Ankauf
deS Deckerschen Grundstücke - , daß über den Umfang des Betriebes der
Druckerei gesetzliche Bestimmungen getroffen werden und dem Reichs¬
tage über die definitive Verwendung derselben die Disposition ver¬
bleibt . — Abg . Lucius »ertheidigt dir Vorlage mit der Nothwendig¬
keit, GrundstückSkomPlexe für daS Reich zu erwerben . Wenn sich erst
die Spekulation der Grundstücke bemächtige , werde der Preis derselben
rapide in die Höhe zehen . Kautelen für die Verwendung der Grund¬
stücke von der Regierung zu erhalten , sei allerdings wünschcnSwerlh .
Der Druckereibetrieb durch daS Reich sollte vor der Hand keinen defi¬
nitiven , sondern nur einen provisorischen Tharakter haben .

Abg . Bamberger : Ich stehe der Vorlage zunächst auS finan¬
ziellen Gründen sehr zaudernd gegenüber . Wir suchen in der Budgei -

kommisston sehr » st 20 - oder 30,000 Mark bei irgend einem Gegen¬
stände zu sparen , nnd hier liegt nun ein Gesetzentwurf vor , welcher
über nahezu 8 Millionen Mark verfügt und den wir so ohne Wei .
tereS gut heißen sollen , ohne daß uns darüber irgend eine nähere
Aufklärung gegeben worden wäre . In jeder andern Geschäftslage
würden wir genöthigt sein , die Vorlage an eine Kommission zur vor -

berathung zu verweisen , heule geht dies nicht mehr , und wir müssen
uns daher über dieselbe entscheiden . Ich würde keinen Hühnerstall
kaufen , ohne ihn vorher besehen zn haben , viel weniger ein Grund¬

stück zu einem solchen eaormen Preise . Wenn wir heute die Vorlage
ablehnen , so haben wir durchaus nicht zu besorgen , daß die Speku¬
lation sich der Sache bemächtigen wird . Die Spekulation ist heute
nicht mehr so lüstern nach Grundstücken . Ich würde nnr in dem

Falle der Vorlage znftiwmen können , wenn die ReichSregierung aus¬
drücklich erklärte , daß da» Grundstück erworben werden solle , um da»

ReichStagS - Gebäude daselbst zu errichten , damit wir endlich einmal
au » dem unleidlichen zweifelhaften Zustande herauskommen .

General -Postmeister Stephan : War die finanzielle Seite der

Vorlage anlangt , so kann ich versichern , daß in dieser Beziehung der
Ankauf deS Decker 'schen Grundstücke - ein ungemein günstiger ist. Das
Handelsministerium hat in derselben Straße ein Grundstück erworben
daS sich pro Quadratmeter über 100 Mark höher stellt . Redner geht
sodann ausführlich auf die Darlegung der großen Bortheile ein , welche
mit dem Ankauf der Druckerei für das Reich verbanden seien , betaut
aber dabei ganz ausdrücklich , daß eS nicht in der Absicht liege , die
Arbeiten , die etwa früher in den Provinzen gemacht , hier zn zenttali »
streu oder mit der Druckerei überhaupt ein Gewerbe zu betreiben .

Die Diskussion wird geschloffen , die Ueberweisnng der Vorlage au
eine Kommission zur Bvrberathung wird abgelehnt und darauf sofort
in die zweite Berathung eingetreten . (Schluß falgt .)

— Strcßburg , 2 . Mai . Gestern Nachmittag gegen 5 Uhr
verkündeten Kanonenschüsse von den an der Kehler Eisenbahn -
Linie gelegenen Außenwerken der Festung die Ankunft des
Kaisers . Wenige Minuten vor der festgesetzten Zeit fuhr
die reichgeschmückte Lokomotive mit dem Kaiserzuge in die
Hallen des Hauptbahnhofes . Der Kaiser stieg mit jugend¬
licher Leichtigkeit aus dem Wagen , ging die Front der a « S
Württembergern und Sachsen kombinirten Ehrenkompagnie
ab und betrat demnächst den in einen herrlichen Blumen¬
garten umgewandelten Empfangssalon . Hier wurde Aller -
höchstderselbe von dem Bürgermeisterei -Verwalter , Hrn . Back ,und dem Reichstags -Abgeordneten der Stadt , Hrn . Berg¬
mann , ehrfurchtsvollst begrüßt . Namentlich mit letzterem
Herrn unterhielt sich der Kaiser längere Zeit . Nach 5 Uhr
bestieg Seine Majestät mit dem Kronprinzen die bereitstehende
vierspännige Hofequipage und fuhr langsamen Schrittes ,
unter dem tausendstimmigen Jubel der Kopf an Kopf stehen -
den Bevölkerung der Stadt und des Landes zu dem Palais
des Bezirkspräsidenten , dem Absteigequartier der hohen Herr¬
schaften . Hier fand die Vorstellung des Offiziercorps , der
Behörden und der Korporationen , sowie des Landesausschus -
fes und des Bezirkstages des Unterelsasses statt . Der
Kaiser war sichtlich erfreut von dem herzlichen Empfange in
der erst seit 7 Jahren wieder deutschen Stadt . Um 8 Uhr
Abends bewegte sich ein Fackelzug der Studenten nach der
kaiserlichen Wohnung und um 9 Uhr war musikalischer Za¬
pfenstreich der Garnison vor derselben . Bis nach 10 Uhr
flammte die Pyramide des Münsters im hellsten Lichter¬
scheine. Die öffentlichen Gebäude waren sämmtlich illuminirt .
Bis in die Mitternacht wogte eine freudig erregte Men¬
schenschaar durch die Straßen und der von dem Kronprinzen
besuchte Kommers der Studenten in den Räumlichkeiten des
Tivoli - Sommertheaters hielt alte und junge Studenten bis
in die Morgenstunden fröhlich zusammen .

Heute Morgen , ein Viertel vor 10 Uhr , begab sich der
Kaiser zur großen Parade auf den . Polygon , wozu außer der
hiesigen Garnison auch noch das im Elsaß garnisonirende
Braunschweiger Infanterieregiment gezogen war . Wie gestern ,
war auch heute das altbekannte Kaiscrwetter . Der Kaiser ,
der Kronprinz und der Feldmarschall Graf Moltke wurden
allenthalben jubelnd begrüßt . Nachdem der Kaiser zu Pferde
gestiegen und die Fronten der aufgestellten Truppen entlang
geritten war , begann der Vorbeimarsch , zuerst in Kompagnie -
und dann in Bataillonskolonnen . Leider stürzte schon beim
ersten Dsfilö der Regimentskommandeur der Braunschweiger ,
Oberst v . Berger , bei dem Anritte zur Linken Seiner Maje¬
stät mit dem Pferde und mußte schwer verletzt von der Stelle
gebracht werden . Im Ucbrigen verlief die Parade glänzend .
Der Kaiser fuhr durch die Zitadelle zur Stadt zurück . Nach¬
mittags 2 Uhr besuchte Allerhöchstderselbe den Münster ,
wohnte in dem alten Schlosse einem Festaktus der Univer¬
sität bei und besichtigte demnächst die Thomaskirche . Um
5 Uhr ist große Paradetafcl . Um Uhr beginnt die
Soiree des Oberpräsidenten zu Ehren Seiner Majestät in
den Räumlichkeiten des Rathhauses . Wo sich der Kaiser
zeigt , wird derselbe mit herzlichstem Zurufe begrüßt . Die
Stadt ist im Festgewande . Der Zuzug von Fremden ist so
stark , daß gestern in keinem Gasthause mehr ein Unterkom¬
men zu finden war .

Frankreich.
r? Paris , 1 . Mai . Der Herzog Decazes hat in den

Kammern heute folgende Erklärung verlesm :
Meine Herren ! Die Hoffnungen , die ich am 3 . November 8. I .

im Namen der Regierung hinsichtlich der Erhaltung der Friedens im
Orient anssprach , haben sich leider nicht erfüllt . Der Krieg ist
zwischen Rußland und der Türkei auSgebrochen . Ich habe die Ehre

'

die wichtigsten Schriftstücke der Korrespondenz , welche das Departe¬
ment deS Aeußeren mit seinen Agenten vom Beginn de» orientali¬
schen Konflikts bis auf die letzten Tage ausgewechselt hat , auf den
Tisch des Hauser zu legen . Sie werden darin die Grundsätze , welch»
unsere Politik beständig geleitet haben , in ihrem unwandelbaren Aus¬
druck bezeichnet finden . Wir haben un » allen Bemühungen beigesellt ,
welche darauf abzielten , die Schwierigkeiten im Wege der Versöhnung
zu lösen . Wenn eS aber der Diplomatie nicht gelungen ist , die Ver¬
wicklungen , die jetzt zum Ausbruch gekommen find , hintanzuhallen , 1»
haben wir wenigstens dar Recht , vor Ihnen zu erklären , daß
sie uns von jeder Verpflichtung frei finden . (Sehr gut !) Bor
sechs Monaten wollten wir den Frieden für Europa nnd für unS ;
heute « ollen wir ihn wenigstens für un » bewahren . (Neue Zustim¬
mung .) Indem wir Ihnen die Worte ins Gcdächtniß rufen , welche
die Erklärung vom 3 . Navember schlossen, möchten wir die Besorg¬
nisse , daß die Feindseligkeiten an der Donau das Signal zu weiteren
Störungen für die allgemeine Ruhe werden könnten , auf ein gerech¬
teres Maß znrnckführen . Ohne Zweifel ist e» vorsichtig und klug ge¬
handelt , in so ernsten Konjunkturen auch da- Unvorhergesehene in den
Kreis seiner Berechnungen zu ziehen ; aber wir glauben darum nicht
minder einer patriotischen Pflicht zn gehorchen , wenn wir Ihre Auf¬
merksamkeit auf den hohen Werth der Symptome lenken , die unS
rachen , die Lage mit Gelassenheit und unbefangenem Sinne zu be¬
ttachten . (Sehr gut !) Seit dem Beginn dieser Krise standen wir in
freundschaftlichen und vertrauensvollen Beziehungen zu allen Regie¬
rungen und konnten un » überzeugen , wie sehr dieselben daraus bedacht
waren , den Frieden de- Kontinents vor den Wechselfällcn der orien¬
talischen Frage zu schützen . Auch heute befinden wir un « in Jdeeu -

gemcinschaft mit ihnen , um den Wunsch auSzusprechen , daß der Krieg
lokalifirt bleibe , und um zu hoffen , daß rr bi» ans Ende die Verhält «



viffe bewahren werde, in welchen wir ihn beginnen sehen . Indem
wir den Gesinnungen der Kabinette unsere Anerkennung zollen, kön-
rien wir hinznsügen, daß fie auch die unseligen nicht »erkennen. Eu¬
ropa hat nicht ermangelt, die Aufrichtigkeit unserer Haltung und un -
ferer Akte, sowie unseren beharrlichen Willen, mit ihm in Ueberein-
pimwung zn bleiben , anzuerkennen. Wir haben hierüber Zusicherun¬
gen erhalten und so dürsen wir Ihnen sagen , daß seit sieben Jahren
unsere Beziehungen zu sämmtlichen fremden Staaten niemals besser
gewesen sind , als gegenwärtig. Diese Versicherung wird in Ihren
Augen noch mehr Werlh gewinnen , wenn Sie erwägen, daß die be¬
nachbarten Mächte mit un- den Vorzug theilen , an den gegenwärti¬
gen Ereignissen durch kein unmittelbare - Interesse beiheiligt zu sein .
Ihre Sprache läßt keinen Zweifel über ihre friedlichen Gesinnungen
und über den Werth , den sie auf die Befestigung ihrer guten Be -
ziehungen zu der Regierung der französischen Republik legen. Dies
sind die Erklärungen , die wir vor den Vertretern de- Lande - abzu¬
geben für unsere Pflicht hielten. Zwei Worte werden sie zusammen -
fassen und vervollständigen: In der orientalischen Frage muß die
strengste , durch die gewissenhafteste Haltung gewährleistete Neutra¬
lität die Grundlage unserer Politik bleiben. Frankreich will den Frie¬
den, den Frieden mit Allen, und wir wissen , daß wir auf Ihren Bei¬
stand zählen können, um dem Lande die Wohlthaten dieses Friedens
zu sichern . (Beifall .)

Das heute in beiden Häusern zur Vertheilung gelangte
Gelb buch umfaßt in 377 Seiten eine Sammlung der
Depeschen , welche das Auswärtige Amt in den Jahren
1875/76 und bis Ende April 1877 mit seinen Agenten
im Auslande über die orientalischen Angelegenheiten
ausgetauscht hat . In einem Anhang sind die Protokolle der
Konferenz von Konstantinopel beigefügt . Den Beschluß der
Schriftstücke bildet folgende Zirkulardepesche des Mi.
nisters.

Bersailles , 25. April 1877 .
Mein Herr ! Angesichts der Verwicklungen , deren Schauplatz der

Orient geworden , will ich Ihnen noch einmal den Jdeengang in Er¬
innerung bringen , in welchem wir bemüht waren , ihnen vorzubeugeu,
sowie die Haltung , die wir in diesen ernsten Konjunkturen zu be¬
obachten gedenken . Ich brauche Ihnen nicht noch einmal die Wechsel¬
fälle eines Konflikts vorzuhalten , der seit beinahe zwei Jahren währt
und durch diese ganze Zeit die Regierungen unablässig im Athem ge¬
halten hat. Von dem Wunsche geleitet , Europa die Wohlthaten des
Friedens zu bewahren , haben wir allen Bemühungen zum Schutze
oder zur Wiederherstellung desselben unseren ehrlichen Beistand ge¬
liehen. Wir waren darum von der Regierung der hohen Pforte an¬
gegangen worden, welche gleich am ersten Tage die guten Dienste der
Mächte angcrufen hatte , und von dem Kabinet von St . Petersburg ,
welches bald daraus ein Einvernehmen ganz Europa '- über die durch
die Fortschritte des Balkanaufstandes aufgeworfenen Fragen herbeizu-
sührcn suchte. In den seitdem gepflogenen Unterhandlungen lag cS
uns am Herzen , ein Mittel zur Versöhnung der Pforte und ihrer
christlichen Untenhanen aufzusuchen und die Uebereinstimmung der
Mächte untereinander zu stärken . Gewiß waren die Schwierigkeiten
zahlreich ; aber nachdem wir vorhergesehen hatten , daß der Aufstand
der Herzegowina , wenn er nicht schleunigst beschwichtigt wird , bald
weiter um sich greifen und die Ruhe des KotincntS stören würde ,
dursten wir uns in der Erfüllung dieser allen Regierungen gemein¬
samen Aufgabe , welche nämlich darin bestand , ihre Einigkeit anzn -
bahnen und aufrecht zu erhalten , nicht entmulhigen zu lassen. A!S
die Kabinette nach langen Besprechungen da- Protokoll vom 31 . März
Unterzeichneten, glaubten fie am Ziele ihrer sorglichen Anstrengungen
augclangt zu sein. Wir haben daher mit Bedauern erfahren , daß die
Räihe deS Sultans diesen Ausgleich ablehnten , welcher der Türkei
gleichwohl ein ehrenwertheS Mittel an die Hand gab , die Schwierig¬
keiten , mit denen sie zu kämpfen hat , auf friedlichem Wege zu lösen.
Nach der Konferenz von Konstantinopel hatte die Pforte erklärt , daß
sic mit den Bevollmächtigten Europa - über alle Punkte des von ihnen
aufgestellten Programms mit Ausnahme von zweien einig wäre . In
ihrem Rundschreiben vom 25 . Januar 1877 schmeichelte sie sich noch ,
daß eise so geringe Meinungsverschiedenheit ihr die Sympathien und
das Wohlwollen Europa - nicht entfremden könnten , und legte so in¬
direkt die Zweckmäßigkeit weiterer Berathungen nahe , welche die letzten
Hindernisse einer vollkommenen Verständigung aus dem Wege räumen
könnten. DaS Londoner Protokoll schien der Erfüllung dieses Wunsche-
förderlich ; denn der Text , zu dem wir unsere Zustimmung gaben,
setzte die Substanz der Forderungen und Rathschläge Europa '- auf
daS Maß der Erklärungen herab , welche die Vertreter der Türkei vor
der Konferenz von Konstantiuopel abgegeben hatten , und der inneren
Maßregeln , die der Sultan noch später angeordnet hatte. Nichts¬
destoweniger hat eine entgegengesetzte Auslegung in Konstantinopel
die Oberhand behalten und jene äußersten Entschließungen beschleunigt,
welche der diplomatischen Aktion in dem Sinne , wie sic seit zwei
Jahren wirkte , ein Ziel setzen mußten . Nach so vielem Bemühen ,
diese» AuSgang fernzuhalten , haben wir nur noch unseren festen
Willen zu bekräftigen, um Verwicklungen, die er nach sich ziehen kann,
fremd zu bleiben . Erklären Sie also mit aller Bestimmtheit : Die
Politik Frankreichs ist die strengste , durch die gewissenhafteste Haltung
gewährleistete Neutralität . Die einhellige Gesinnung der Lande- und
seiner Vertreter , unsere Enfernung vom Schauplatze des Kampfe-
und endlich die Natur unserer entscheidenden Interessen , alle- die-
macht un - eine solche Haltung zur Pflicht und wir werden dieselbe
erst dann ändern , wenn neue Umstände dem gemeinsamen Wirken
Europa '- gestalten sollten , die Wiederkehr de- Frieden - anzubahnen
und zu erleichtern. Decaze - .

Wir entnehmen dem Gelbbuch für heute nur noch sol.
gende« Schriftstück :

Der französische Botschafter au den Minister de- Aeußern
in Pari «.

Berlin , 21. Januar 1877.
Lei dem Kondolenzbesuche , den ich dem Kaiser machte, sagte wir

Se . Majestät einige Worte von der Konferenz und fügte hinzu : „ Ich
bin von der Haltung Frankreich- sehr befriedigt, sehr angenehm be¬
rührt worden ; eS iß ohne Unterlaß mit un- Hand in Hand gegangen
usd dem Einvernehmen treu geblieben." Ich erwiderte , »aß ich
darüber hoch erfreut sei, wie der Kaiser uns Gerechtigkeit widerfahren
*°sst, daß Frankreich kein Jutereffe ersten Range - an der Frage habe,
daß aber seine Rolle in Konstantinopel, da e - die Erhaltung de- all¬
gemeinen Frieden» dringend wünsche , eine Rolle der Versöhnung und
de- Friedens gewesen sei. „Wie wir, " entgegnete der Kaiser, und
fügte hinzu : „ Frankreich und wir, wir find einig gewesen und wer-

' den eS hoffentlich auch bleiben . " Ich entgegnete, daß die - sicherlich
^ unser Wunsch ist. Gontant - Biron .
^ In der Sorbonne kam es heute Mittag um 1 Uhr zu
^ neuen Ruhestörungen. Die Vorlesung des Hrn . Saint -

Rens Taillandier fand auf höheren Befehl nicht statt.
Nun sammelten sich die Studenten auf dem Platze vor der
Sorbonne in zwei Haufen, die Liberalen auf der einen und
die Klerikalen (meistens Hörer der katholischen Universität)
auf der andern Seite, um sich gegenseitig mit Schimpfreben
und Spottrufen zu traktiren . Die Polizei stellte indeß ohne
große Schwierigkeit die Ruhe wieder her.

ef Paris , 2. Mai. Die Blätter veröffentlichen folgende
Mittheilung :

Die kaiserlich ottomanische .Botschaft empfängt täglich zahl-
reiche , von französischen , englischen , österreichischen und anderen Offi¬
zieren und Freiwilligen herrührende G suche um Zulassung in die
Armeen Sr . Maj . de« Sultan - . Für diese Zeichen der Sympathie
für die türkische Sache dankbar , wartete die türkische Botschaft bisher
nur aus Instruktionen , »m ihnen Folge zu geben . Heute erhält fie
von der hohen Pforte die Anzeige , daß in Konstantinopel eine
Fremdenlegion in der Bildung begriffen ist. Die Botschaft be¬
eilt sich, die- zur Kenntniß der ehrenwerlhen Bittsteller zu bringen .
Bald wird ihnen auch eröffnet werden , welche Schritte sie zu thun ,
welche Nachweise sie beizubringen hätten , wenn sie Last haben sallien,
in die genannte Legion einzulreten.

61, . Pari - , 2 . Mai . ( Börsennachricht . ) Die Liquida¬
tion geht in tiefer Ruhe , welche gegen die gestrige Aufregung wohl-
thätig absticht , zu Ende. Allmälig befestigen sich die Kurse und der
Schluß hat eine für die Zeiten und Umstände recht befriedigende
Physiognomie. 5proz . Rente bleibt 103. 12 , 3proz 67 .70 , Italiener
65.02 ( Report al pari ), österr . Goldrente 54"/, , Türken 7.85 , Egyptcr
160 , Peruvianer 14, spanische Exterieure 10 '

,x, Banque otlomane
318 , Banque de Paris 901, Foncier 568 , Mobilier 120, span. Mo -
bilicc 410 , Suezaktien sehr bewegt 640 , 600 und zuletzt 618 , ösierr.
Bodenkredit 445 , dito Staatsbahn 427, Lombarden 145 .

Badische Chronik .

A Mannheim , 2. Mai . Trotz der kalten und unfreundlichen
Witterung übte der Maima » kt seine alte Anziehungskraft auf die
Pfalz zu beiden Seiten der Rheins . Eine dichte Menge war zwischen
der Stadt und dem Viehmarkt in ständiger Bewegung. Doch war die
Neugierde größer als die Kauflust bezw . die Kaufkraft, indem die sich
täglich verschlechternde Geschäftslage natürlich auch auf diesem Gebiete
sich äußert . WaS speziell den Absatz an Thieren betrifft, so sind nach
dem Marktbericht 620 Pferde und etwa ebensoviel Rindvieh zugeführt
und zwei Drittel der Thiere verkauft worden und die Marktpreise
durchweg sehr hoch gewesen . Gestern Nachmittag fand die Vertheilung
von Prämien und Diplomen statt ; an elfteren wurden 2000 M . für
Pferde , 560 M . für Kühe und Rinder , 400 M. für von Vereins -
Hengsten abstammende Fohlen vertheilt. Seit Einführung der Prä -
miirmig im Jahr 1866 wurden an den Maimärkten 38,900 M . für
Preise auSgegebrn. — Das Hvstheater bot den Besuchern de-
Marktes am Montag die Wiederholung des Festspiels „Die Ehren¬
pforte"

, welcher statt der am Sonntag aufgesührten Linkonis, oroieu
von Beethoven der HuldigungSmarsch von R . Wagner voranging .
Gestern wurde die komische Oper „ Die Fremden "

, von dem Mitglied
deS hiestgcn Theaters Hrn . Starke kompvnirt , aufgesührt und hatte
dieses Erstlingswerk sich der freundlichsten Aufnahme Seitens des
zahlreichen Publikum ! zu erfreuen . — Der Veteran deS hiesigen
Theaters Hr. HosschauspielerMüller , der vor fünfzig Jahren seine
theatralische Laufbahn hier eröffnet«, wurde anläßlich dieses Jubiläums
durch eine freiwillige Ovation de - Publikums geehrt.

F . Schwetzingen , 1. Mai . Wie an andern Orten , so nahm
auch hier daS JubiläumSfest unseres allverehrten Fürsten den würdig¬
sten Verlauf . Am Vorabend wurde eS durch Glockengeläut? , Böller¬
schüsse und Zapfenstreich der Feuerwehr eingeleitet. Am Festtag selbst
war musikalische Tagwache, Parade der Garnison , Musik der Feuer¬
wehr-Kapelle. Die Gottesdienste in den beiden Stadtkirchen und in
der Synagoge waren stark besucht. Außerdem fanden Schulakte in
den verschiedenen Schulen statt. Ein Festessen vereinigte um die Mit¬
tagszeit die Spitzen der Staats - , Militär - und Gemeindebehörden, so¬
wie viel« hiesige Bürger und Einwohner im „Erbprinzen "

, während
die Musik an den Planken spielte . — Der erste Kreistag deS KreiS-
Feuerwehr - VerbandeS wird am 3 . Juni d. I . in hiesiger Stadt ab¬
gehalten werden.

iz Lörrach , 30. Apr . Die Feier deS 25jährigen Regie ungs -
jubiläumS unseres allgeliebten Landerfürsten war im Oberlande eine
ebenso allgemeine als würdige und erhebende und zeigte , wie treu er¬
geben die Bevölkerung zu ihrem Fürsten steht. In unserem Thale
waren in großen und kleinen Ortschaften Schulfeiern und festliche
Begehung deS Jubeltages von Seiten der Gemeindebewohner. In
Lörrach fand am Samstag d. 28 . im Saale des Realgymnasiums eine
Feier für die Schüler und deren Angehörige statt mit Gesang, Festrede
und Schülerdeklamation. Die schwungvolle Festrede am Sonntag in
der evangel. Kirche hielt Hr . Stadtpfarrer Höchsietter . Bei dem
sehr stark besuchten Festessen am Abend deS 29 . im „ Hirschen" brachte
Gemeinderath Holdermann , als Vertreter de- in Karlsruhe wei¬
lenden Bürgermeister- , den Trinkspruch au- auf unfern Gcoßherzog
Friedrich, Kaufmann Meyer auf die Frau Großherzogin , Stadt¬
pfarrer Höch stetter auf den Deutschen Kaiser und Oderamtmann
Seybel aus da- deutsche Vaterland . Mit stürmischem Zuruf wur¬
den die zündenden Worte der Festredner ausgenommen» Au » der
Schweiz war der deutsche Reichrkonsul, Hr. Wald , von Basel an¬
wesend und fanden dessen Worte, in welchen er die frcuodnachbar -
liche Gesinnung de- Nachbarlandes zum Deutschen Reich und speziell
zu Baden au- drückte und betonte und denselben sein Hoch bracht«,
einen lebhaften Widerhall. Mit gleichem Jubel stimmten die An¬
wesenden in da- Hoch ein, welcher Hr. Oberamtwann Seybel auf
da» befreundete Schweizervolk auSbrachte.

Vermischte Rachrichte«.
A Straßburg , 2. Mai . Der Kommers der Studcuten in der

Halle de- Sommertheaters in Tivoli war von mehr al- 500 Personen
besucht . Alte und junge Studenten verlebten Stunden frohester und
ungezwungenster Heiterkeit. Gegen 10 Uhr kam der Kronprinz und
der Jubel ward durch diesen Besuch auf da« Höchste gesteigert. Erft
die dämmernde Morgenstunde scheuchte die spätesten Gäste von dem

Bankette auf. Auch der Kronprinz , der munter mitsang , mitreieie
und mittrank , enlfcrnke sich erst nach Mitternacht au» dem heiteren
Kreise.

Nachschrift .
t Wie« , 3 . Mai . Das „ Fremdenblatt " schreibt : Die

vorübergehende Hemmung der Schifffahrt auf dem nicht-
ungarisch - » Laufe der Donau könne für die Monarchie kei¬
nen Beschwerde -rund abgeben. Ein solcher Zustand sei wohl,
sehr unangenehm und selbst schädlich , aber der Krieg brauche
nicht nach der Bequemlichkeit und äußersten Schonung der
Interessen der Neutralen geführt zu werden . Die Haupt¬
sache sei die Respektirung der Grenzen der Neutralen.

f Londsn , 3. Mai . „Daily News " meldet : Die Mitglieder
des früheren Kabinets beschlossen , die Resolutionen Glqd-
stones nicht zu unterstützen , sondern dem Anträge Lubbock
aus Stellung der Vorfrage zuzustimmen . Die Konservativen
werden den Gladstone '

schen Resolutionen durch ein direktes
Vertrauensvotum für das Ministerium entgegentreten .

-j- Bukarest , 3. Mai. Minister Bratiano ist gestern
Abend nach Kischeneff abgereist . Der Senat hat eine Mo¬
tion angenommen, wonach die Zustimmung zu allen bis¬
herigen Handlungen des Ministeriums ausgesprochen wird.
In der Deputirtenkammer ist eine Interpellation angemel¬
det : ob die Regierung gegen die in dem Manifest der Pforte
gebrauchten Ausdrücke , wonach Rumänien zu den türkischen
Provinzen gezählt werde, protestirt habe.

f Bukarest, 3. Mai. Gegen 10 Uhr Vormittags wurde
bei Braila das Feuer zwischen russischen Batterien und drei
türkischen Monitors eröffnet . Die Türken näherten sich und
bombardirten die Stadt selbst , wurden jedoch gegen Mittag
gezwungen , sich vor dem russischen Feuer zurückzuziehen .Die Zahl der getödteten Bewohner und angczündeten Häuser
ist noch unbekannt .

-j- Odeffa , 2 . Mai. Der Kaiser , der Thronfolger und
der Großfürst Wladimir sind hier eingetroffen ; um 2 Uhr

I reiste der Kaiser nach Kiew weiter, nachdem er die Truppen
und die Flottille besichtigt.

Frankfurter Kurszettel.
(Die fettgedruckten Kurse sind vom 3 . Mai , die übrigen vom 2. Mai .)

Staatspapiere .

Preußen4 ' ,rO/j,Oblig . Thlr .
Baden 5 "/„

. 4°/o
- 4"/o

S ' , - °/o

fl-
Thlr .

fl.
M.

v. lEsl .
Bayern 4 ' iiO/oObIiqal . t'-

4»/o „ fl.
„ 4 "/„ „ Ai.

Württemberg 5 "/oObl>gat . fl.
4 ' /, »/, .. st.
4 'j , „ fl .

Nassau 4 "/„ Obliq/üionenfl .
Gr . Hessen 4 ",o Obligat , st.
Hesterr . 5»/„ Silü «rrente

Zins

103 '/.

94 -/2
95 ' / ,
93 ' /.
100

93 ' /,
103-/.
100'/,

Hesterr . S " § Napierrent «
Zins 4 '/2 °/o

Luxem- 4a ^Ob!. i,Fr.ö28!r.
bürg 4°/y ., i .Thl.LKMr.

Rußland 5»/„ Oblig. v. 1870
-6 L 12 .

'

„ 5 "/,, da . von 1871
Schweden l ' /r "/» do. i. Lhlr.
Schwnz4'/// „Bern St 'Zobk .
A . -Amerika 6«/„ Ilondr

188Sr von 186S
5»/, dla. 1904r
( " '

, „ r v. 1864)
3"/o Spanische
Volle sranrös. Rente

94

76 ' ,.
»6 ' /r
88-/s

103 ' '
«

10 -,.
ILO ' /,

Aktie» und Prioritäten .
Hteichsbank —
Badische Bank 101
Dcut/chc PereinsSank —
Sarmstädtcr Pank —
Hesterr . Htationakbank —
Hesterr . Kredit -Aktien
Ilsieiinlche Kreditbank —
Jenische Hffeklenbank —
462 " '» psälz , Maxbahn 500st. 114- /.

LudwigSbahn250fl. 85°/.S "/„ äst. Arz . Staatsbank —
5 "/a ,, Süd -Lombarden —
Ho/v „ Wordwestb . -A . —
5»/ , Rnd .- Eiinb . 2 .Em .20 ,fl. 82
5«/„ Böhm . Westb.-A . 2i 'Nfl. 13z
6 "/Aranz - Io (ck - Liseub . —
Galizier —
5" ,„Mähr .Grenzb . -Pr .i S . —
5»/oBöhm .Westb . Pr . i. Silb . 72 >/5"/gElisab.V . - Pr .i. S . I .Em , 72 - /.5«/„ dio. „ 2 .Em. —
5 " /„ dto. stenersr. 1873 „ 60
5-/e do. (Neumarkt -Ried)

5>/gDonaii-Dran 44
3 «/„ Kranz - .loses -Prior . 68-/,
5"/, Kronar . Nittels Prior .

von l ' ' n7,68 57
5°/,Kro,tt >- N „d. Pr » . 1869 55 ' / .
K »,o»ft .Z'. rs >oestv. -P .i .S . —
5»/o „ .. I .it . L. 53
5°/ , Vorarlberger —
5°/„Ungar.O ßb.-Prior .i .S . 45
5"/ „Ungar.p/vrdoftb .Prior . 46
5"/oUngar .Ea !iz . 48 ' ,'»
5°/„Ungar, Eis.-Anl . 60-/.
5/ovstr.Süd -Lomb.Pr .i.Fr . 73
3" I« vsir. Snd-Lvmb .-Pr . 44s/ ,5"/„ösierr .Staa'.sb.-Pr . —
8"/,österr.Staatsb. -Pr . gl
3«/vLivorn .Pr ., nn . 0 , v a 0, 40-/-
5«/v Rheinische Hypvtheken -

bank-Psandbriefe Thlr. lg »' /-
4' /, °/o - S8<
6°/, Pacific Central - 7» -

'
k«,a Südl. Pac. Misson-r gg

Anleyensloose und A-rämienanleisie .
3' /, "/,Prenß .Präm . 180THI . —
Eöln -Mindener 100-Thale»

Loose 108-/.
Bayr , 4°/o Prämier -Aul. 118- /,
Badische 4°jx dto . 118 ' ft

„ 35 - fl. - Loost 135.—
Braunschw . 20 -Thlr .-Loose —
Großh . Hessische 25-fl.-Loose —
Ansbach Gunzcnhass . Loose 24 .80

Oestr. 4°i„
':5G .Lvvsev .1854 87-/

„ 5«'o500f !.- „ V.1860 92
„ lOO- st.- Loose v . 1864 241 .—

Ungar. StoatSlvofe 100 fl. 128 .—
Raab -Grozer lOOTHlr .Loose 62 -/.
Schwedische tO - Thlr .-Loose 45 .80
Finnländer lO- Thlr .-Loose 36 .60
Meininger 7 fl.-L«ose 19.—3°/gOldenbnrg«r40.THK .-2 —.—

Wechselkurse , Kol» und Selber.
/ - « da« 1« I »fd . St . 2°,„ 204.50
Aaris 10 » Ares . 2»/, 81.40
Wie « 100 ff. östr.W. 4 - /2",, 157.95
DiSconto . . l.S . 4 -/,
Holländ . lO-fl .- St . Mk . 16.65

Ducatea . .
2V-Iira »cs -St .
Engl. Sovereigns
Rassische Imperial
Dollars in Gold

Hendenz : schwächer.

Mk. S.5S - 58
16.26 - 30
20LL—40
16.72 - 77
4.17 20

Nerliner Aörse . 3 . Mai . Kreditaktien 215.50, Staatsbahn S4S.50 .Lombarden 120 .— , DiSc. Lommandit 88,30 , Reichsbank 153 .70 .Tendenz : ruhig .
Mener Aörse . 3 . Mai. « reditaktien 139. 10, Lombarden 75.—Staatsbahn — , Anglobank65. - , Unionbank — Napsleon -d'or10 .30 . Tendenz : fest .
N «« -P »rk , 3 . Mai . G,ld ( Schlnßknrs) 107.
.-' -.A-" Weitere Aandeksnachrichte » t» der Beilage Seite II .

Verantwortlicher Redakteur :
Heinrich G,ll in KcrlSrnhe.

Großherzogl . Hvstheater.
Freitag, 4. Mai. 2 . Quartal . 60. Abonnementsvor-

vorstellung. Die Entführung aus dem Serail , Oper in 3
Akten von Mozart. Anfang '/,7 Uhr.



^ Todesanzeige.'
I N 426 . Weisenbach im

^ 2 ^,Murgthal . Freunden und Be¬
kannten theilen wir die traurige
Nachricht mit, daß unsere liebe Mut¬
ter , Schwiegermutter, Großmutter
und Legroßmutter

Katharina Scharfer ,
geb. v. Arx ,

heute früh ' 48 Uhr im Alter von
78 ' /i Jahren nach längerem Leiden
sanft entschlafen ist.

Wir bitten um stille Theilnahme.
Weisenbach im Murgthal , den

2 . Mai 1877.
Im Namen der trauernden Hin¬

terbliebenen :
I . Scharfer ,

zum Grünen Baum .
N.422 1. Ettlingen .

Bekanntmachung .
An der hiesigen Mädchenschule ist die !

Stelle der erste » Judnstrielehrerin z» !
besetzen . Jährlicher Gehalt 600 Mark . !
Bewerberinnen , welche befähigt find , nach ^
der neuen Methode Unterricht zu ertheilen
«rd Kenolniffe im Kleidermachen und Zu¬
schneider« besitzen , wollen sofort ihre Ge¬
suche, mit Zeugnissen belegt , an die Unter¬
zeichnete Stelle e nsenden. Litt gesetztere-
Alter wird besonders Rücksicht genemmen.

Ettlingen , den 2 . Mai 1877.
Bürgermeisteramt .

PH. Thiebautd .
Arnold .

N .431 . Heidelberg .'

Bekanntmachung.
Wir biingea hiermit zur öffentlichen !

Senntuiß , daß die hiesige Frühjahrsmesse !
am

Montag de« 2t . d . M . !
beginnt und 9 Tage dauert . >

Heidelberg, den 1 . Mai 1877 . !
Der Stadlratd . !

B i l a b e l.
_ Webe l.

N 423 . Ein Strindruck r ,
tüchtig im Umdruck , Schwarz ,

und Farbendruck , sowie mit der Siäfsler -
schen So nellpreffe vertraut , erhält dauern¬
de Kondition bei F . X . Demetz in St . Jug -
bttt (Pfalz) ._ ^

R . l68 . 7 . Mannheim . ^
Der Unterzeichnete !

empfiehlt sich zur Vermittlung von Grld -
aeschäslea aller Ar». Reelle Bedleuugg.
Streu ge Discrction.

SA«» » Opper » t»Qlin « >-
L 3 Nr l

R .258 . 2. VrttrSrK « M»
Mit elpunkr der badischen SchwarzWaldbahn .

8 8vLLHVttrLHVttM - Sl .

N258 . 1 . Dieses im großartigsten Schweize : styie erbaute , i» vorigen Jahre wegen Ungunst der Witterung nicht
zur Vollendung gelangte Hotel I . Rangs wir »

am IS . Mai d. Z . definitiv eröffnet werden.
Aus einer reizenden Anhöhe in fast unmittelbarer Nähe des Wasserfalls gelegen , von Parkanlagen , hübschen Spazier¬

gängen nnb prächtigen Tannensorsten umgeben — von allen Seiten die herrlickstea Aussichten bietend — wird dieses im
bad . Schwarzwalde einzig i» seiner Art bestehende Etablissement jeden Besucher durch die Eleganz » Zweckmäßigkeit
und größtmöglichsten Tomfert seiner Einrichtung ' « überraschen und vermöge seiner Höhenlage (960 Mir . über dem Meere)
den gesündesten « nd angenehmsten

MM L M »
bilde«.

DaS Hotel enthält 80 elegant mö^ licte Fremdenzimmer mit 100 Betten und 26 Balkon» , Terrasse , großen Früh .
ftückS- und Speisesaal , Rauch- , Lese - und EooversalionS Salon », in jedem Slockwerke warme , kalte und Dovche- Bäder und
wird sich durch freundliche und vorzügliche Bedienung in Küche « ud Keller bei bescheidenen Preisen eine «
vorth ilhaftea Rnf zn gründe« «nd zn erhalten wisse«

W» Vttklv allst « te »i » > L , »,»«1 S T lir » W
OmnibnS am Bahnhöfe . Wagen zu Ausflügen .
Man spricht englisch, französisch und italienisch.

SSW Lö . S » » v
Eigentümer .

Bad . Eiseabahu¬
ftalion

Bad . Liseubaha-
statiou

Hausach . Lm ba- ischen Schwarzwal- e. Hausach .

Geschützte Höhenlage, 2000' über dem Meere , stärkende aromatisch- Berg - und Waldtslusl . Miueralqurlleu , salini
sche Säuerlinge , reichhaltig an freier Kohlensäure. Eisen „nd Salzen , heilkräsrig der Verdauungsstörungen , Blotarmuth ,
Nervenleiden und UnterleibSkrankheiten. Miukralwaffcrbäder , Touche » uud Kieseruadelbädkr , Milch und Molleukureu ,
Natroiu « und Schwefelnatroiue. Die ärztliche Behandlung besorgt , wie seither , der Großh. Bad . Mtdiziualrath
Fkycrlio . — Post» »ud Telegrapheuftatio« in der Anstalt ; Postverbindung mit Statioa Hausach, kiuzigthalbahu .

WshnuogS - , Mineralwaffer . und Pastillcnbesiellangen werden entgegengenommen von den Eigenthümeru

« 434 1 äk vtt « HloeriiiKer .

N .401. 1 . Um schadhaft gewordene

Pappdächer
daurrud regendicht zu mache», ge¬
nügt ein einmaliger düuuer An»
strich mit Leroy 's »erdefsertem Ma-
stic, de« wir mst 22 per 100
Silo , »omit man 120 ÖMetrr de»
streiche« rann, offerier«.

F. Leroy L C '
Stuttgart, Reckarstraße 170 .

Zu kaufen gesucht
in der Nähe Karlsruhe ' - , nicht weit von l
der Bahn gelegen , ein kleinere« Landgut im
Werlhe von M . 4V - bis 60,060 , vorzüg-
lich Wiesenbeftäube, Wold oder Weinberge.
Rentabilität von mindesten» 4 ° , muß
nachgewiesenwerden. Offerten
befördert Hi . -

«, . Ast _ N .425 .
N .169. 2. Karlsruhe .

Liegeilschafts-
Lerstcigerung.

An» dem Nachlsffe der verlebten Kamin¬
feger Friedrich Esse Wittwe , Klementine,
ged. Alb recht , von hier, werden

Mittwoch den 9. Mai d . I . ,
Vormittags 9 Uhr ,

in dem Geschäftszimmer deS Unterzeichne
ten , Waldhorn straße Nr . 21 da-
hier , nachbeschriebenr Liegenschaften der
Erbtheilung wegen zn Eigenthum öffentlich
versteigert, und der Zuschlag sogleich er-
theilt , wenn der SchätznngSprei» «der
dorüber geboten wird.

Häuser und Gebäude .
1. Eia dreistöckiges Wohnhaus mit ein¬

stöckigem Hiaterban und einstöckiger
Holzremifr (Eckhaus der Erbprinzen -
und neue» Herienstraße Nr . 25) , ne-
ben Schneider Karl Neff und Hof-
schlaffer Ludwig Stuboch gelegen ,
sawutt aller liegrnschaftlicher Zuge-
Hörde , einschließlich de» Grund und
BedenS

Geschätzt zn . . . 58,500 M .
2. Ein zweistöckige » Wohnhaus mit

zweistöckigem Hinterball und Hos -
raum in der (LyceumS -) Hebelstraße
Rr . 6, neben der RaihhauS - und der
Lammftraße gelegen , »ornen auf die
Hebelstraß« stoßen » ; einschließlich de»
Grund und Bodens.

Geschätzt zu . . . 33,000 M .
Die eutworjeuen BersteigerungSbedin-

guogen können inzwischen bei dem Unter-
zeichneten eingesehen werden.

Karlsruhe , den 9 . April 1877.
Der Großh . Notar

Earl P hi kipp i.

N .424 . 1 . Fretdurg .

Canalistttiork .
Die hiesige Stadtaemeinde beabsichtigt die Herstellung einer Eavalisctioa an-

Bötorr mit eiförmigem Querschnitte von 60/90 Cer t Meter Sichtweite urd 530 Meter
i Länge , mit kreisförmigem Querschnitt von 60 Eennmetcr Sichtweite und 472 Meter
Särge , in Akkord zu geben . Die Kanäle mit eiförmigem Profile sollen in der Bau -
grübe gegoffen werden urd stellen wir hiezu den Sand und Kies.

Luktrazerde find gebeten , versiegelte und mit entsprechender Aufschiist versehene
Offerten bis

Montag de « 7 . Mai , T ormitt gs 1v Uhr ,
auf unserm Bureau «bzugeben, ollwo Bedingungen und Zeichnungen zur Einsicht
ausgelegt sind .

Fktiburg , den 30 April 1877
! Städtisches Wasser- Und ZtraZenbau- Amt.

k'.iW .y. Lueger .

Maulbronner rothe Quader
können jederzeit in beliebiger Größe prompt geliefert werden. Trottoirplatten find
stets vorräthig .

Stuttgarter Immobilien- u. Baugeschäft
L.593 5._

i « Stuttgart .

» « «»
bei Stuttgart, Eisenbahnstation.

Salinischer Eisensäuerli - g von 15—16° R . , angenehm zu trinken , leicht ab -
führend und wegen seine » Eisengehalt» kräftigend , bewährt bei Hartleibigkeit, Magen -
und Leberleiden, Hämorrhoiden , Harnbeschwerden. Scropheln und Nervenschwäche.

Warme Mineral - , kalte Ouellenbäder , türkisch -insche und russische Dampfbäder ,
Neckarpurz und Schwimmbäder , Ziegen- und Kobmolken und natnrwarme Ziegen¬
milch . Vorzügliche HStel» nnd komfortable Privatwohnungen , berühmte Heil - und
Erziehungsanstalten , Lyeeum und Realaustalt , Lesekabinet , Reunionen der Kurkapelle,
reizende AuSstüge in die Umgegend .

Wegen seines gesunden milden Klima- und seiner überaus günstigen geographi-
scheu Loge ist Cannstatt auch als Winierausenihalt sehr zu empfehlen und wird schon
seit längerer Zeit von Fremden — nameutlich englischenund norddeutschen Familien —
mit Vorliebe bewohnt.

N4M?" E ' Der Brunnenverein .
In - er Nähe von Konstanz
erhöhtem Punkte prächtig gelegene » herrschaftliches Lauügut , be-

stehend au» einer massiv erbaoten Billa mit 14 Zimmern , 2 Küchen , 2 MSd
chenftubea, geräumigem Keller , Orkooomiegebäudt mit einer weiteren hübsch»«
Wohnung von 7 Zimmern , 1 Mansarde , 1 Küche , geeSuwiger SchtUNt mit
Stallung , Remisen rc. rc. , großem Hofe mit 2 laufenden Brunnen , einem
3 — 4 Morgen großen Garten mit Parkanlagen und schattigen Bäumen , endlich
ca. 20 Morgen Land (Accker, Wiesen, Reben) preiswiirltig feil und kann mit
»der ohne letztere Grundstücke erworben werden. Bon dew Gute an» , besten
Bodenverhältnisse sehr günstig stad , genießt man eine herrliche Aussicht auf
den Ober - und Unlersee und die Alpen , und empfiehlt sich dasselbe NlS ein
höchst angenehmer, bequem omzutreibende» Herrschaft - gut . Mit dem Verkauf
ist beauftragt die Liegenschafts-Agkutnr von in

4. 4U. N .231 . 2.

wird in Freiburg
äNt ein gebildete » katholi¬

sche» Mädchen zur Beaufsichtigung «nd
Wartung von 3 Kindern.

Angebote mit Zeugnissen unter 3 . L . 11S
postlagernd Freiburg . - N 350 3.

Bürgerliche SiechtSpstege.
vermigensabsondernugea .

O .374. Civ.- Rr . 2949. Karlsruhe .
Durch Urtheil vom Heutigen wird die Ehe¬
frau de- Friedrich Schäfer , Koroltne, ge-
dorne Führer , (in Wössingen für berechtigt
erklärt, ihr Vermögen von demjenigen ihre»
Ehemannes abzusondern.

Die » wird den Gläubigern bekannt ge¬
wacht.

Karlsruhe , den 16 April 1877.
Großh . Kreis- «nd Hofgericht.

Livilkammer 1.
Wieland ».

Bassermann .

Strafrechtspflege .
ilrtbetlSperlülldnuge

O .320. Nr . 1886 . Karl »' »
"
ruhe . I .

A . S . gegen Philipp Jakob Ludwig Diem

von Karlsruhe und Genossen wegen Ver
letzuug der Wehrpflicht wird auf gepflogene
Hauptverhandlang za Recht erkannt :

Philipp Jakob Ludwig Diem ,
Karl Anton Doppler , Franz Bar -
tholomä Herbstritt von Karlsruhe ,
Adolf Farrenkops , Karl Friedrich
Hofmann , Rudolf Scherer von
Doxlanden , Johann Ludwig Heil -
mano von Graben und Emil Mox
Stall von Rüppurr werden wegen
Verletzung der Wehrpflicht zu einer
Seldsirase von je hundertfünfzig ( 150)
Mark , a» deren Stelle »m Falle der
UndeibringlichkeiteineGefänguißstrafe
von je lech » Wochen tritt , und Jeder
zu ein Achtel der Kosten deS Strafoer -
fahren » , sowie zu den Kosten deS ihn
treffenden UithrilSvollzugS vernrtheilt .

B . R . W.
Dies wird den Angeklagten hiemit öffent¬

lich bekannt gemacht.
So erkannt

Karlsruhe , den 16 . April 1877 .
Großh . Kreis - und Hosgericht.

Strafkammer .
Fritsch .

Bafsermann .

Berns up . tanutmnlvnngr «.
N420 . Bonndorf .

teigerungs-
Ankündigung .

In Folge richterlichen Auftrags werden
aus de - Gantwaffe deS Valentin Schupp
von Wellcudingen , zur Zeit in Stühlingen ,
die nochbeschriedeuen Lirgenscha tell am

Montag den 7. Maid . I ,
Nachmittags 4 Uhr ,

im Adlerwir HSHause in Wellendingen öf-
sintüch zu Eigenthum versteigert und eud -
gütig zug,schlagen , wenn der SchätzuugS-
preis oder mehr geboten wird
Beschreibung der Siezevschosten .

1. Der Brontpiatz vom Hau »
Nr 15 im Orte Wellen¬
de gen , mit HauSplatz und
Hvsraithe, neben selbst und
Johann Blättert , im sog.
Winkel, sammt Brandgeld 4000 M

2 . 8 Rlh . 12 Fuß Gemüse-
xa - ten allda . 55 „

3 . 9 Rth Gemüsegarten allda 77 ,
4. 4 Rlh . «5 Fuß Gras -

garten . 34 ,
5. 90 Rth . Wie» mitten im

Ort . . . 500 ,
Zusammen . 4686 M .

Der Kausschilling ist vom Kaustage au zu
5 ° « zu verzin en und zn > , baar, der Rest
in 5 gleichen JahreStcrminen , anfangeud
Martini 1878, zahlbar.

Hieven erhalten die Pfandgläubiger
Martin Götz von Bronoadern ,
Magdalena Blättert in Amerika ,

deren Aufenthaltsort unbekannt ist , unter
Hinweisung aus K 951 der Proz ßorsnring
und mit der Aufforderung Nachricht, einen
am Orte wohnenden Gewalthaber aufzu-
stellen , widrtgensallS alle weiter n Benach¬
richtigungen mi , der gleichen Wirkung , wie
wenn fie der Partei selbst zageftellt wären ,
am SitznngSoite de» Gericht- angeschlagen
werden.

Benndorf , den 7 April 1877.
Der Vollstreckungrbeamte:

Schmidt .
N .322 2. Nr . 358 . M ü l l h e i m .

Großh. Bad. Staats
Eisenbahnen .

Mit höherer Ermächtigung »ergeben wir
die Li- seruvg folgender Eisentheile :

16 Stück schmiedeiserne Ver-
bottafeln , i Norwal -

6 Stück Radienstöcke , ! Blatt 25.
8 schmiedeiserne Getällstöcke ,
8 schmtedeiserne Schieblatten mit Be-

sch.läg, Normal Blatt 12 ,
3 Drahizug - Beischlüffe nach System

Wilke, Normal - « l- tt 140 — 14e ,
1 Drahtbarriere , Normal - Blatt 13 ;

ferner
für die Beleuchtung der Stationen Leo¬

pold - Höhe und Müllheiw : W Later¬
nen uud hiezu

13 Stück Candelaber vonGuß - 1
eisen , ( Normal .

20 Stück Lonsolen von Guß - i Blatt 49 ;
eisen , 1

ferner
dar Eisenwerk zu 3 Pumpbrunnen

(Pumpe und Röhren), Normal -Blatt 28,
sowie zu einem freistehendenWasserkrahn

mit Zuleitung vom bestehenden Reservoir,
Normal - BIa -t 42.

Die Herren Fabrikrnteu werde « eingela¬
den , tie LieserungSdedivgung-n auf unserem
Bureau (Hotel Rittler im Bahnhos) «iu-
zuseheu und ihre Angebot« bi »

Samstag den 12 Maid . I . ,
Vormittags II Uhr ,

versiegelt , portofrei und mit entsprechender
Aufschrift versehen , onker einzmeichen.

Müllheim , den 19 . April 1877.
Großh . Eisenbohildair-Jnspektisa .

SN .4S8 . 1 . Karlsruhe .

Großh . Bav . Staats-
Eisenbahnen

Sonntag den 6. d . M , am Christi - Him-
melsahrtS- Tage , sowie Sonntag den 13. d»
Mt » , werden zum Anschluß au die letzte«
Personeuzüge der Havp bahn , sowie nach
und von Straßburg Extrasahrten von
Oppenau nach Appenweier und zu.
rück auSgeführt mit Abgang ans Ogpenan
um 9 ° Abend », Arkanft in Appenweier
um 9 44, Abgang aus Appenweier um 10 »
«nd Avkuuft in Oppenan um 10 " Abend ».

Die Züge werden aus den Zwischenstatio-
uen Lantenbach, Obeikirch nnd Zusevhofen
anhalten und sämmtliche 3 Wagenklassen
fühlen : zn denselveu find die gewöhnlichen
Billete giltig.

Karlsruhe , den 2. Mai 1877.
General -Direktion .

N .429 . Karlsruhe .
'

Großh. Bad. Staats-
Eisenbahnen.

In dem mit 1. Mai l. I . zur Einführung
gekommenenTarif Nr . 13 für veo Tran ».
Port von Steinkohlen und ToakS voa den
Saargrubea uud den Pfälzischen Statio¬
nen Bexbach , Homburg und St . Ingbert
ri » Maxau nach Basel und »ach Sta¬
tionen der Bötzbergbahn , der Schweizer
Nordostbahn , ker Vereinigten Schwerzer¬
bahnen , der Tößihalbahn uud der Vorarl¬
berger Bahn werden auf Seile 3 die für die
Statioven Forbach und Styri gen vorge¬
sehenen Taxen nach Basel außer Kraft ge¬
setzt, da der Verkehr dieser beiden Stationen
nach Basel ausschließlich über die Elsässt-
schen Linien geleitet wird.

Karlsruhe , den 2 . Mai 1877.
General -Direktion .

N .430 . Karlsruhe .

Großh . Bad . Staats-
Eisenbahuen,

Mit Wirkung vom 15. d . MtS . gelange«
für den Transport von Holz in Wagenla¬
dungen im MiUeldeutschen -UugarischenVer¬
band im Verkehr der Station HuSzt der
Ungarischen Nvrdvstdahn direkte Tarifsätze
zur Einführung .

Exemplare deS die bezüglichenTaxen eut-
halleudeu VI Nachtrages znm Mitteldeutsch-
Ungarischen Holzspezialtmif find bet der
Güterexpedition Mannheim erhältlich.

Karlsruhe , den 2. Mai 1877.
General Direktion ."

N.3Ä72 . Rr . 2237. Heidelberg

Großh Bad. Staats-
Eiftnbahnen .

Zur Herstellung nachsolzend verzeichneter
BahnwartShäuser werdeu die Bauarbeiten
mit höherer Ermächtigung im Wege schrift¬
lichen Angebots vergeben, und zwar für :

1 . BohnwartShauS de -, Sta¬
tion 24 der Linie Heidel¬
berg Man , heim , Gemar¬
kung Hewclberg, veran¬
schlagt za . 5913 M.

2. dito de , Station 39 der
Lioie Heidelberg - Karls¬
ruhe , Gemarkung Leimen,
veranschlagt zu . . . 6210 ,

8 . dito bei Station 42 der
Linie Heidelberg - Karls¬
ruhe, Gemarkung St . Jl -
gev , veranschlagt zn . . 6843 »

Sa . . 18,466 M.
Baupläne , Voranschläge «nd Uebcrnahml«

bedtvguvgen liegen aus dem Geschäftszim¬
mer de» Unterzeichneten von heute an zur
Einsicht auf , « » selbst auch bis längsten»
Samstag den 12 . Mai , MorgkNs S Uhr ,
die Angebote , weiche sowohl ans die lieber«
nähme sämmllicher Arbeiten für alle 3 Ge¬
bäude, als auch sämmllicher Arbeiten für
nur je ein Gebäude gestellt sein können,
portofrei , versiegelt und mit entsprechender
Aufschrift Vers , Heu , etuzoreicheu sind .

Heidel erg, den 25 April 1877.
Großh . Bez' rkS-Babriingeriieur .

N .427 . Nr . 4387 . Werlherm .

Bekannm achung.
Die Feldbereiuigung iw Di¬

strikt Rtedflürleiu der Gemar¬
kung Külsheim betr.

In obigem Betreff hoben wir auf
Dienstag den 15. l. MtS . ,

froh 11 Uhr ,
Tagsahrt in da» Gemeindehaus zu KülS-
he>m zur Vernehmung der Betheiligtea
über dar ZutheilungSwerk anberaumt ,

ES wrrd dies etwaigen außerhalb de»
Amtsbezirks wohveudeu Betheüigteu unter
Hinmeisuug aus den s 54 der Verordnung
vom 20 . April 1870 , Ges .- u Berordng . - Bl.
S . 369 , hiemit zur Keontuiß gebracht.

Wertheim , den 1. Mo » 1877.
Großh . dad . Bezirksamt ,

o. Seng er .

Reife Stelle .
N 35« s Eine renouttnirte

Cichorien -Fabrik sucht eines»
bestens empfohlenen Reisen «
den für Snddeutschland .

Gefl . Offerten befördert
die Expedition dieses Blattes
unter ^ L« v « .

Mit einer Beilage )

Druck nnb Verlag der B. Brauu ' sche » Hoftuchdrnckerei .
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